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 ■  Schüler der Friedrich-Bernhard-Karcher Schule Beckingen  
 auf Spurensuche über den Namenstifter ihrer Gemeinschaftsschule 
 im gebundenen Ganztag

„Wie Beckinger Schrauben noch heute die Gemeinde zusammenhalten“-
Ein Projekt der Klasse 6a zum 100. Todestag von Friedrich Bernhard Karcher
Am 28. März 2025 jährte sich der Todestag von Friedrich Bernhard Karcher zum 100. Mal. Seit 2006 heißt die 
Gemeinschaftsschule in Beckingen Friedrich-Bernhard-Karcher-Schule.

Grund genug für die Klasse 6a mit ihrem Klassenlehrer 
Steffen Haben sich im GW-Unterricht mit dem Namens-
geber ihrer Schule auseinanderzusetzen. Wer war 
Friedrich-Bernhard Karcher und wieso ist er so wichtig 
für Beckingen, dass sogar unsere Schule so heißt, fragten 
sie sich und ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Dabei 
mussten sie allerdings feststellen, dass es da doch viele 
Wissenslücken gab. Um das zu ändern, wurde die Idee 
geboren, in einem Projekt zum 100. Todestag von Fried-
rich Bernhard Karcher „Wie Beckinger Schrauben noch 
heute die Gemeinde zusammenhalten“, den vielen 
Fragen nachzugehen und die gesammelten Erkenntnis-
se auf insgesamt 9 Infotafeln für immer festzuhalten.
Dazu hatten die 26 Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 6a einen Fragebogen erstellt, um das Wissen 
ihrer Schulgemeinschaft über Friedrich Bernhard 
Karcher abzufragen. 

Die Antworten wurden ausgewertet und schnell wurde klar, dass kaum jemand etwas über Friedrich Bernhard 
Karcher und seine Verdienste für die Gemeinde wusste. „Die Schüler haben viel und gut recherchiert. Die Ergeb-
nisse ihrer Recherchearbeit wurden in Infotexte umgewandelt sowie viele Bilder gesucht, eingescannt und bear-
beitet. Daraus entstanden 9 Infotafeln zu verschiedenen Themenkomplexen, die über das Leben von Friedrich-
Bernhard Karcher und seine Bedeutung für Beckingen von damals bis heute informieren“, erklärte Klassenlehrer 
Steffen Haben dem Bürgermeister der Gemeinde Beckingen, Thomas Collmann, der sich bei einem Besuch in der 
weiterführenden Schule in seiner Gemeinde natürlich gerne ein Bild über das Projekt machen wollte. Die Schüle-
rinnen und Schüler präsentierten und erklärten dem Rathauschef ihre neun Infotafeln, die über den Lebenslauf von 
Friedrich Bernhard Karcher und Themen wie dem alten Sportplatz, dem alten Kindergarten St. Marzellus, dem ehema-
ligen Männerheim in der Talstraße, dem Krankenhaus und Mädchenheim, dem sozialen Wohnungsbau, der Villa Karcher, 
den Verdiensten von Friedrich Bernhard Karcher informieren. Eine Infotafel geht der Frage nach, was Karcher selbst wohl 
heute zu der nach ihm benannten Schule sagen würde. Diese ganz besonders spannende Frage löste die Klasse mit 
Mithilfe ihrer Recherchen und künstlicher Intelligenz und fand heraus, dass er die Gemeinschaftsschule und das Ganz-
tagskonzept loben würde und vor allem die schulischen Aktivitäten und sein Engagement für die Gemeinde fortsetzen 
würden. Die neun Infotafeln hängen nun für alle zugänglich in einem Seitengang der Schule.

„Durch dieses Projekt haben wir noch mehr über Fried-
rich Bernhard Karcher erfahren. Zum Beispiel auch dass 
das Rathaus früher ein Krankenhaus war und sich dort, 
wo heute die Deutschherrenhalle steht, früher ein Mäd-
chenheim befand. Oder dass Karcher einen Kindergarten, 
den Marzellus Kindergarten sowie in der Talstraße 
Schlafhäuser mit Kantinen für seine Arbeiterinnen und 
Arbeiter bauen ließ. Außerdem wurden viele Häuser in 
der Schweizerstraße oder Karcherstraße durch seine 
Unterstützung gebaut und es gab in der Parkstraße mal 
einen Sportplatz. Wir hoffen, dass jetzt mehr Kinder 
wissen, warum unsere Schule nach ihm benannt wurde“, 
erklärten die Kinder dem Bürgermeister. Dieser bedank-
te sich für die Einladung. „Ich finde euer Projekt ganz toll 
und es ist auch wichtig, dass die Infotafeln hier gut 
sichtbar und zugänglich sind. Ich fühle mich von euch 
jetzt wirklich gut informiert über den Namensstifter 
selbst, seine großen Verdienste um die wirtschaftliche Entwicklung des Haustadter Tales und der Gemeinde Be-
ckingen und seine besondere soziale Einstellung, die verbunden ist mit der Schaffung zahlreicher Einrichtungen 
zum Nutzen seiner Arbeiterschaft und der ganzen Region, denn er und seine Ehefrau Anna waren sehr um das 
Wohl ihrer Mitarbeiter und deren Familien bemüht. Das war damals und ist gerade heute keine Selbstverständ-
lichkeit“, so der Bürgermeister.

Einige Schüler und Schülerinnen erklärten Bürgermeister 
Thomas Collmann ihr Projekt und die einzelnen Infotafeln.

Die Klasse 6a mit ihrem Klassenlehrer Steffen Haben und 
Bürgermeister Thomas Collmann vor ihren Projekttafeln.



Seite  12 Amtsblatt  Beckingen,  Ausgabe 14/2025

Kirchliche Nachrichten

 ■ Pfarreiengemeinschaft Beckingen
Seelsorger:
Alle Seelsorger erreichbar unter: 06835 2319
Pfarrer Helmut Mohr
Kooperator Pater Anthoni Raj
Information zu Pastor Goebel:
Unser Subsidiar, Pastor Wolfgang Goebel, kann zurzeit aus 
gesundheitlichen Gründen seinen Dienst hier bei uns nicht 
ausüben. Wir wünschen ihm eine gute Genesung und schließen 
ihn in unser Gebet mit ein.
Pfarrsekretärinnen:
Verena Hilt, Andrea Kammer und Bettina Kapf
Öffnungszeiten Pfarrbüros:
Beckingen:
Montag bis Freitag: 09:00 – 12:00 Uhr
Montag und Mittwoch: 13:00 – 16:00 Uhr
(Tel. 06835 2319 Fax: 06835 68303)
Düppenweiler:
Dienstag: 09:00 – 12:00 Uhr
(Tel. 06832 221)
Zusätzlich sind wir per E-Mail (pfarramt@pg-beckingen.de) 
erreichbar.

Gottesdienstordnung
Hinweise:
- Beichtgelegenheit vor und nach der Hl. Messe und nach 
Absprache!
- Änderung der Gottesdienstordnung: So, 6.4., 9.00 Uhr 
Düppenw. u. 10.30 Uhr Erbringen wg. Fastenessen
So, 13.4. 9.00 Uhr Düppenw. u. 11.00 Uhr Reimsbach
Donnerstag, 03.04. Gebetstag um geistliche Berufe
Saarfels 18.00 Hl. Messe mit Aussetzung und sakr. Segen

Freitag, 04.04. Freitag der 4. Fastenwoche
Herz-Jesu-Freitag
Reimsbach 09.00 Hl. Messe mit Aussetzung und sakr. Segen
Saarfels 11.00 Kreuzweg in der Kirche
Beckingen 15.30 Kreuzweg der Erstkommunionkinder zum 

Bildchen (Treffpunkt: Reiterhof ), bei Regen 
in der Pfarrkirche

Samstag, 05.04. – 5. Fastensonntag
Kollekte für das Bischöfliche Hilfswerk „Misereor“
Haustadt 17.00 Familienmesse, gest. v. den Erstkommuni-

onkindern aus Haustadt
f. Leb. u. Verst. unserer Pfarrgemeinschaft

Beckingen 18.30 Familienmesse, gest. v. den Erstkommuni-
onkindern aus Beckingen
f. Leb. u. Verst. unserer Pfarrgemeinschaft; Stifts-
messe f. Ehel. Josef Spath u. Rosa geb. Palzer

Sonntag, 06.04. – 5. Fastensonntag
Kollekte für das Bischöfliche Hilfswerk „Misereor“
Düppenw. 09.00 Familienmesse, gest. v. den Erstkommuni-

onkindern aus Düppenweiler
f. Leb. u. Verst. unserer Pfarrgemeinde; f. 
alle Leb. u. Verst. einer Familie (OF) f. alle 
Verstorbenen

Erbringen 10.30 Hochamt, anschl. Fastenessen (Erlös für das 
Misereor Projekt der Pfarreiengemeinschaft)

Reimsbach 14.00 Taufe von Anton Buchheit
Düppenw. 14.30 Kreuzweg-Gebet im Herrenschwamm, 

anschließend Abschluss am Litermontkreuz
Montag, 07.04. – Montag der 5. Fastenwoche
Beckingen 15.00 Kreuzweg der Frauengemeinschaft in der 

Kirche
Dienstag, 08.04. – Dienstag der 5. Fastenwoche
Düppenw. 09.00 Hl. Messe im Pfarrhaus

f. einen Verstorbenen; f. Kranke in den Familien

Infobox zu Karl-Friedrich Karcher
Friedrich Bernhard Karcher (*22.10.1845 in Saarbrücken; +28.03.1925 in Beckingen) entstammte einer wohlha-
benden Saarbrücker Kaufmannsfamilie. Er war seit 1873 mit Anna Schmidtborn (* 1. April 1855 in Sulzbach/Saar; 
† 2. April 1918 in Beckingen) verheiratet. Die Ehe brachte die Kinder Else (1875–1971), Robert (1876–1881), Guido 
(* 1877), Kuno (1882–1894) und Bodo (1886–1953, Nachfolger im Unternehmen) hervor.

Nach seiner Schul- und Berufsausbildung als Kaufmann stieg er 1872 in einen im Jahre 1869 in Beckingen gegrün-
deten Fabrikbetrieb als haftender Inhaber und kaufmännischer Geschäftsführer ein. Die Firma führte den Namen 
„Hetzler, Kolb und Karcher“. Auf sein Betreiben hin spezialisierte sich das Unternehmen auf die Herstellung von 
Schrauben. Nachdem der Gesellschafter Kolb im Jahre 1882 ausgeschieden war, führte das Unternehmen fortan 
den Namen „Hetzler und Karcher“. Nachdem der Betrieb in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, ersteigerte 
Karcher am 21. Mai 1885 und gründete einen Monat später als alleiniger Geschäftsführer die Firma „Fr. Karcher & 
Co.“. Kommanditisten waren Carl Roth und Emil Schüler. Nachdem das Fabrikgebäude 1890 in Brand geraten war, 
folgte in den beiden Folgejahren eine Neuerrichtung mit einer Anbindung der Fabrik an ein Bahnnetz. Durch die 
Ausführung des Bahnanschlusses wurden große Fortschritte erzielt., denn zuvor war man auf Pferdefuhrwerke 
angewiesen. 1900 war das Unternehmen auf der Weltausstellung 1900 in Paris vertreten und brachte einen Eh-
renpreis mit. Im Jahr darauf kam die Umstrukturierung und Umgründung in eine GmbH und 1912 die Firmierung 
„Fr. Karcher, C. Roth & Cie“. 1913 kam sein Sohn Bodo als teilhabender Geschäftsführer ins Unternehmen und war 
von 1918 nach der Übergabe alleiniger Inhaber des Unternehmens. 1914 hatte der Betrieb eine Belegschaft von 
900 Mitarbeitern. Karcher und seine Frau Anna waren um das Wohl der Mitarbeiter und deren Familien sehr be-
müht. Sie bauten eine Arbeiter- und Pensionskasse auf und förderten Siedlungen am Betriebsort. 
Durch die Fürsorge für seine Mitarbeiter entstand ein Sozialwerk, wie es damals erst sehr wenige Industriebetrie-
be aufzuweisen hatten.

Er fand seine letzte Ruhestätte im Familiengrab auf dem Friedhof Reihersberg in Beckingen.
In Beckingen wurde die Friedrich-Bernhard-Karcher-Schule nach ihm benannt.

Leben in Beckingen


